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Vermischte Beiträge
Obercastroper Flurnamen, alphabetisch geordnet.

(Eine Anzahl von ihnen ist nicht mehr im Gebrauch . )
A: Aordtacker, im: Astenberg , am; Arperhelle, an der; Aordtlings Kuhle, in der:
B: Behmer, am; Breddekamp, der; Brecke, auf der;
D: Daubendelle , auf der: Dornhegge, in der; Diepenweg, im;

Furschenberg , aufm;
G: Gantenberg , am; Gantenbrink , aufm; Graffwege, ausm;
H: Hecklenbrank , im; Heuschenberg , der; Heidecker, im; Apgenhill (Ab gen Hill);

Hutkenborn (Hupenborn) , am: Hundesbusch , am;
K: Kippkamp, der; Körtling , am; Kreutz , am;
L: Landwehr , op der;
M: Middelvelt , im; Millisberg, der;
O: Oberdahl, im:

Penkamp, ausm;
R: Riepelsberg, aufm;
S: Scheiwenstück , das: Scheurbaum, am; Scheiten, im; Schiebenplätzchen , das;

Schreppenberg, aufm; Schreppensiepen, am: Schüttstall, am; Spredey , vorm; Stein¬
stück, das; Stuhte, am;

U: Uhlenbrouchs Heide, in der;
B: Vlywiesche, die;
W: Wagenbruch, im; Waldemen , die; Wahrde, auf der; Wiedehagen, am;

Wähnäcker, im; Wieschäcker, die.
Nachstehend teilen wir unseren Lesern das Resultat der Volkszählung in den

Gemeinden des Amtes Castrop vom Jahre 1871 , sowie vom Dezember 1875 mit.

PR RT T T T

us Lastrop = Ruugeraraugeouug
Monatsschrift des Vereins Heimatpslege

Jahrgang Nr . 2 Februar 1928

ein Soldat

zur Zeit Napoleons wert war
(Ein Nachklang aus der Franzosenherrschaft 1807/13. )

Mitgeteilt von Rudolf Heinrichs.
Achtzehnhundertundelf . Napoleon hatte die Mobilmachung gegen Rußland ver¬Eifrig arbeitete der Rheinbund an der Auffüllung seiner Truppenkontingente .Auch im Großherzogtum Berg, zu dem Castrop =Rauxel damals gehörte, waren dieAushebungskommissionen überall tätig. Es genügte nicht mehr, daß der Bauer

Marich ienen. 8a, Lebensmitel lieferte , man wolie ihn selbst nach Rutland in
e un suchie sich nun jeder zu drücken , so gut er konnte. Man hatte

# i
en ;

paut für fremde Interessen zu Markte zu tragen, sondern hofftevieimeor darauf, seros möglichst bald vom Joch des Korsen befreit zu werden . Weraber trotzdem gezogen wurde, floh entweder ins preußische Gebiet oder griff zueinem anderen Mittel, er kaufte sich durch Stellung eines Ersatzmannes (Remplacen=
Seale i , Zu. hielem Mittel grif auch der Landwirt Joan Wilhelm Schäver . Eralteren Bruder einen solchen Ersatzmann. Der Remplacent bießschior Konmann und stammte aus Ennigerloh bei Oelde. Am 11. Juni 1811
min#er ##r den Schäper aus dem Stadtteil Ickern in „Großberzoglich=Bergische“Militardienste . Als Entschädigung sollte er dafür laut Vertrag 500 Reichstalerbergisch, 12 grobe Hemden und 6 Paar wollene Socken erhalten. Die Hemden,
Dienkzeit ausgezahlt werden solte.

Am 2
Novemter

193 ia er an der Veresiug von den Aussen gesangen genommen
worden, sodonn verscholen geblieben und am 20. Juli 1822 für tot erklärt worden.In den Besitz der Restsumme setzte sich dann seine Mutter , die Witwe Kolkmannaus Ennigerloh als Erbin. Ueber den Vorfall sind noch zwei Schrittse".
die der Leser nachlolgend abgedruck findet . ücke erhaten ,

1.
Erkenntnis .

In Sachen der Wittwe Kolkmann zu Ennigerloh Provodantinn gegen deabwesenden Melchior Kolkmann Provodaten . nunmehr dessen Curator Herry Neut¬meister Eickendorff zu Ennigerlosr ; Wettr eun
16
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innt das Königliche Land und Stadtgericht zu Oelde nach beobachteten Förm¬
Mcretten. des, Versahrens und den Akten gemäß für Recht, daß der Melchior Koll¬

rter #ühe , und das von ihm hinterlassene Vermögen der Provodan.ier nu der Tatestaterbinn zugefallen sey. Die Gerichtskosten müssenmit 17 Reichsth. 25 Sogr. zur Salarienkasse entrichtet werden.
Von Rechts — Wegen

Gründe .
Der Melchior Kolkmann aus Ennigerloh ist am 20ten Juni 1811 als Remplacentin Bergische Militär=Dienste getreten, und zufolge eines ad acta gebrachten Aus¬zuges aus dem Matrikeln =Register des großherzoglichen Kriegsministeriums am

ser 1812 an der Beresina zum Kriegsgefangenen gemacht. Seit dieserZeit bis jetzt hat derselbe nichts von sich hören lassen, und ist auch eine Nachricht
über sein Leben nicht eingegangn, wie Provodantinn durch den nachgeschworenenBiliganz=Eid dargethau hat.

Da nun alle bei Todes=Erklärungen vorgeschriebenen Förmlichkeiten des Ver¬fahrens betreffs der Edicktal=Zitazionen gehörig gefolgt sind, so konnte der Provodat
nach dem Grund der Kabinets=Order vom 23ten September 1913, wie geschehen, fürTod erklärt werden, woran sich sodann nach § 834 Titel 13 Theil 2 des A. L. Rechtsdie Folge knüpft, daß dessen hinterlassenes Vermögen den nächsten bekanntenTatestaterben zugefallen ist.

Provodantinn trägt , weil sie das ganze Verfahren extrahiert, sämtliche Kosten.
Das Urtheit unterliegt einem Stempel von fünf Thaler.

Königlich Preußisches Land und Stadtgericht
„ „ „ „ BrüningPuolicatum Oelde den 20ten Juli 1822. Natorp.

II .

An den Pachtkötter
Joan Wilhelm Scheeffer

Oelde den 29ten August 1822

zu Ickern .
Joan Melchior Kolkmann in Ennigerloh ist am 11. Juni 1811 von Ihnenals Remplacent Ihres Bruders in großherzoglich bergische Militär=Dienste gedungenund wirklich eingetreten.

Hierfür sind ihm von Ihnen accordiert worden,
a) Beim Eintritt, nach Unterschied ein Jahr nachher 50 Rchsth .
b) Nach vollendeter Dienstzeit ein inmitteljährlich mit 5 Prozent zu verzinsendes

Kapital mit 400 Rchsth.

Hiervon werden die Zinsen gerchnet . Von der Forderung a) von 10 Jahren 25 Reichs¬thuler, von der Forderung b) von 11 Jahren 220 Reichsthaler. Sie verschuldendaher dem Melchtor Kolkmann 695 Reichsthaler Bergisch .
Hiervon können Sie jedoch das abrechnen, was Sie laut Quittungen demMeichtor Koltmann winklich bezahlt haben.
Der Melchtor Kolkmann ist laut Anlage für Tod und dessen Mutter als Erbinn

# Sill „Namens dieser habe ich Sie auffordern sollen, den obigen Betragder Willwe Kollmann zu entrichten und deshalb vor der Hand zu liquidieren .Finden Sie sich in Zeit 4 Wochen des Endes nicht bei ihr, oder bei mir ein, sowird das als eine Weigerung angenommen, und Sie werden ohne weiteres beimLandgericht zu Dortmund eingeklagt werden.

Justizkommissar: Zumnorde.10
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Varianischen Schlachifelde imn der
saßze — des Caecina bei der Rückkechs vom

des Unterlaufs
Zeulaenneztreiten so zahlreicher Hverwiegender Fuude richt zum Nachdenterbann mussen wir auf historische Wahrheit von vornherein verzichten. Denn die Aus¬
grabungen zeigen immer deutlicher, daß sich die Römerfunde aus der Zeit desAugustus und Tiberius auffallenderweise von Vechten bei Uetrecht über Nym

östlichen Münsterlande keine Römerspuren haben. Diese Tatsache
daß sie für sich selbst spricht und von den Varusforschern nicht mehr

als eise Saer des Ghermastat shag loder ben Karot, los
euitenrtäager dr chalten

bis aur Piers uus Bzagg. . S
lager bei Kanten wo Ziegell asl ; veuso erklären sich die häüufigen Gelegenheits.
ner schichemtten : Stetzer ver ., ., 21. , also der Legionen des Germanieus, dieverschiebentlich in ven Quellen erwähnt sind. gesunden wurden. Dazu paßt der
Vartange PKanten sann alg de. Juschrist trägt : „Ceidet bello
der Germanienstämpse Vartanischen Schlachtfeld sowie dem Schauplatzsuich die Lage der Woh=nid sern gelegen haben. Daraus ergibt sich von selbt, daß
eusigrechenden # sitze der Völter in einem denedamaligen Kulturverhältnissenentsprechenden Tichte und auch im Berichte der Quellen ganz anders verständ!
erscheint, So habe ich

in meiner Arbeit gezeigt, daß die Chatten zwischen Niers undwaas gewohnt haben, daß die Cherusker ein Chattenatanum waren, deren Namenspäter in dem der Chatten ausging. Gehen wir nun einen Schritt weiter.nimmt allgemein an, daß die Chatten im Hessenlande , die Übier um Köln gewohnt
Hahen, we. dts

noch nicht gefundene „ara Übtorum“ gestanden haben soll. Auch dieseveriln sich niat mit den gemachten Funden. Die Lager am Rhein, vonBonn abwarts , reihen sich in die Chattenkriege ein, von denen die Quellen melden .
Bassssn , wergan . . . Johnsite der Übier in die Kölner Gegend zu verlegen.
Bämerimuren unz so häufig in den Quellen genannt, daß sich unbedingt in Köln mehrKomerspuren sinven müßten. Die „ara Ubiorum“ mit einer vollständig römischenSiedlung kann dort in keinem Falle gestanden haben . Denn die Übier schämen sichwar ihrer germanischen Abstammung nicht, fühlen sich aber doch als Römer, werdenzur römischen Kolonie erhoben, sind Wächter der Grenze, keine Bewachte. Damitkomme ich auf einen anderen Punkt, auf die Kulturverhältnisse der alten Zeit, die
garnicht genug berücksichtigt werden. Die geologischen Verhältnisse des RheindeltasMassen , auch wenn wir keine eigene geologische Periode annehmen können, dochwesentlich andere gewesen sein. So ist das Niersbett wohl mit Sicherheit als dama¬liges Strombett des Rheines anzusprechen, und die Lippe ist parallel dem Rheineanzusprechen und geflossen. Wenn uns das Studium der Geologie nicht zu dieser
Anktafung, bringt , so bestättgen uns ältere Karten diese Verhältnisse . So zeigt die
Ssllmig , gerggzs. gegen Ende des 15. Jahrhunderts , daß damals ganz andere Verhattnisse im Ryeinveita bestanden. Nach dieser Karte liegt die Schelde und Maas¬mündung so weit nördlich als die Rheinmündung , die ganz gewaltige Meerbusen

zeigt. Das Depressionsgebiet des Rheines muß damals noch zum Teilsen sein, das Gebiet des heutigen holländischen Peel ein See
gewes .

mus sich nach der Karte Kobergers ein Rbeinarm von der Isser .Roor ergossen haben. Der Rhein dat also allem Anscheine ander
lagerungen vorgenommen. Es ist also nicht zu verwundern, wenn wir
Interpretation der Geschichtsquellen auf einen
Ausäze: „Die germanische Frühgeschichte auf falschem Boden“.
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